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Die Verfasser formulieren ein im Endausbau mächtiges, mit Vorsprüngen klar akzentuiertes 
Bauvolumen, das sie von zwei Seiten her erschliessen. Der offizielle Zugang führt von der im Norden 
gelegenen Vorfahrt her in die zentrale, über einen grosszügigen Luftraum mit Tageslicht versehene 
Halle und weiter zum Restaurant, zur Verwaltung und zur Wohngruppe Demenz; ein informellerer Weg 
führt von Süden her über den Gartenvorplatz und die dem Restaurant vorgelagerte Kolonnade 
ebenfalls in die Halle. Die neuen Wege durchmessen das räumlich wenig gefasste Areal; sie laden zum 
Spazieren ein und verbinden zum nahe gelegenen Spital, zur benachbarten Alterssiedlung und zur öst-
lich gelegenen Spitex. Es scheint, als ob die urban wirkende ArchiSkulptur alle intimeren Aussenräume 
im Bauvolumen selbst integrieren wolle: mit den Säulenhallen vor den Gemeinschaftsräumen, mit den 
gleichsam porösen Aussenfassaden, die durch den Wechsel von sorgfältig gestalteten kleinen Loggien 
und verglasten Sitznischen geprägt sind, sowie den grosszügigen rechteckigen Lichthöfen, an deren 
Schmalseiten Multifunktionsräume angelagert sind. 
 
Das Normalgeschoss ist charakterisiert durch drei Wohngruppen, die jeweils einen der vorspringenden 
Gebäudeteile besetzen und um einen der Lichthöfe herum organisiert sind. Die Zimmer sind sorgfältig 
gestaltet und über eine mit aussenliegendem Sonnenschutz (Storen) und innenliegendem Sichtschutz 
(Vorhängen) liebevoll ausgebildete Filterzone mit der Aussenwelt verbunden. Die Dispositionen über-
zeugen auch bei einer Zusammenlegung von zwei Zimmern zu einer Ehepaar-Einheit. Grosszügige Bal-
kone weisen die jeweils in den besonnten Gebäudeecken angeordneten Gemeinschaftsräume auf; sie 
stehen in sinnvoller funktionaler und optischer Verbindung zu den verglasten, mit Vorhängen privati-
sierbaren Multifunktionsräumen an den Innenhöfen. 
 
In Bezug auf die Fragen der Energie und Ökologie wurden die Aufgaben leider nicht phasengerecht ge-
löst. Das Projekt ist bezüglich der energetischen Anforderungen unbefriedigend, was nur mit Mehrauf-
wand in der nächsten Projektierungsphase korrigiert werden könnte. 








